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Bädergebiet muss sich entwickeln können
Äm Limmatknie sollen die Planungsgrundlagen angepasst werden. Die Parteien lassen sich dazu vernehmen
Das Bädergebiet ist schon
aus seinem Dornröschen
schlaf erwacht. Die revidier
ten PlanungsinstJUmente
sollen es nun fit für die Zu
kunft machen.

ROMAN HUBER

Am limmatknie geht seit länge
rem etwas; seit 1999 arbeiten En
netbaden und Baden an gemein
samen Entwicklungsvorstellun
gen. Die bestehende Bau- und
Nutzungsordnung der Stadt Ba
i1en und der gemeindeübergrei
fulde Entwicklungsrichtplan fiir
das ~ädergebiet sollen diese Ent
wicklung fOrdern und ihr nicht
im Wege stehen. Ausschlag
gebend fiir die überarbeitung
waren nebst neuen Erkenntnis
sen primär die Pläne der Verena
hof AG, voran das Botta-Projekt
für einThermalbad.

Verhindern will niemand
'Dass der Rahmen der Ent

wicklungsplanung nun bis zum
Oederlin und damit aufObersig
genthaler Gemeindegebiet aus
gedehnt wurde, wird allseits be
grüsst und als richtig befunden.
Ebenso ist man sich einig, dass
das Bäilergebiet mit einer ge
mischten Nutzung belebt wer
den soll. Gemäss revidierter Bau-

STÄDTEBAU Ummatknie (I. Ba
den, r. Ennetbadenl; gelb/braun
sind geschützte Objekte. ZVG,
und Nutzungsordnung sollen
neben der Bädernutzung auch
Wohnen und badfremdes Arbei
ten ermöglicht werden. Um das
Cachet des Bäderortes zu erhal
ten, ist ein Kerngebiet definiert
worden. Die Parkierung kann
unteriräiscli erweitert werden.

Alle Parteien unterstützen
die Entwicklung. Was die Par
kierungsaDlagen sowie den Um
gang mit der Bausubstanz anbe
langt, geht die Meinung zwi
schen dem bürgerlichen und
dem linkenI.ager hindurch, wäh
rend die Förderung des natürli
chen limm.atraums sowie die
bessere Anbindung an den öf
fentlichen Verkehr (Bus oder Seil
bahn?) alle Parteien befurworten. ANPASSUNG Die neuen Planungsinstrumente ermöglichen die Realisierung der Pläne von Stararchitekt Mario Botta. ZVG

«Bäder sind gut untelWegs» «Zu viele Kompromi~se»
rDP unterstützt die Revision von Entwicklungsrichtplan und Bauordnung SP und Team Baden stellen Fragen zu Städtebau und Okologie

Mit den vorliegenden Plan
änderungen werde der Weg
fü~ ein innovatives und mo
demes Bäderquartier geeb
net. erklärt die FDfI Baden.

.Das Bäderquartier ist seit eini
gen Jahren, dank vorausschau
ender Planung der Stadt und der
VerenahofAG, auf gutem Weg>,
führt die FDP an. Ein funktionie
rendes Bäderquartier mit einer
florierenden Therme und gut
ausgelasteter Infrastruktur liege
der FDP sehr am Herzen. Darum
befiirworte sie die Neufassungen
des Entwicklungsrichtplanes
ERP und der Bau- und Nutzungs
ordnung (BNO) grundsätzlich.

Breites Angebot gesichert
Man begrüsse die Ausweitung

des Perimeters über die Gemein
degebiete von Baden, Ennetbaden
und Obersiggenthal, die eine
grossräumige Betrachtung des
Limrnatknies ermögliche. Der

neue ERP stelle ein breites Ange
bot an Nutzungen sicher. Dies
werde das ganze Bäderquartier
belebell.1llieDSo werde der Weg
fiir das Them>enprojekt der Ve
renähofAG geeBnet. Die FDP be
grüsst auch die Aufwertung des
öffentlichen Raums. Die Lim
mat werde als Erholungsraum
erlässt, die Zugänge zum Wasser
würden sichergestellt mit at
traktiven Fussgängerverbindun
gen, wenn auch fraglich ist, ob
diese dann auch benutzt wür
den. Hier sei noch zu priifun, ob
alleufalls weniger mehr sei.

Verkehrskonzept fehlt noch
.Bezüglich öffentlichen Ver

kehrs und Individualverkehrs.
können noch keine definitiven
Aussagen'gemacht werden, weil
das Verkehrskonzeptlläder noch
niCht verabschiedet ist>, heisst es
bei der FDP. Immerhin sei aus
Entwürfen ersichtlich, dass der
Bus-Takt erhöht werden soll. Die

massvolle Erweiterung des be
stehenden Parkhauses erachtet
die FDP ebeufalls als riChtig.

Dass Iö:fniSt:rukttTbauten im
Park zulässig sind, findet die
FDP gut: z.B. kleine Restaura
tionsbetriebe. Techniscl1e Anla
gen dürften die Nutzung des
Par"!<es nicht beeinträchtigen.

Die FDP steht der übertra
gung von Nutzungsantei1en po
sitiv gegenüber. da sie wirt
schafts- bzw. investorenfreundli
cher wäre. Man wünscht sich de
ta11Iiertere Angaben darüber,
wie die Praxis aussieht. Insbe
sondere interessiert es die FDP,
wie Nutzungsanteile bei Ersatz
neubauten gehandhabt werden.
So hat es an der Bäderstrasse
mehrere Altbauten, die bald· ei
nem Neubau weichen könnten
(z.B. Garage Müller). Die FDP
fragt darum de.iJ. Stadtrat an, auf
welcher Fläche bei 'einem sol
chen Ersatzneubau die Bäder
nutzungberechnetwerde. (AZI

Mehr Sensibilität im Um
gang mit dem Bäderquar
tier wünschen sich SP und
Team Baden vom Stadtrat.

Um das .Botta-Proje1<l> zu er
möglichen, sei die Stadt mitun
ter fragwürdige Kompromisse
eingegangen, erklären Team
undS~.DerneueEntwiddungs

richtplan, der die Rahmenbedin
gungen im Bäderquartier setzt,
entfernt sich in Ortsbildfragen
wesentlich von seinem Vorgän
ger.. So werde der typischen
kleinzelligen Struktur im Quar
tier nicht mehr im gleichen
Mass Rechnung getragen.

Der Charme wird leiden
.Eine erhöhte städtebauliche

Dichte und eine Bebauung des
Kniebereichs bis zur Wasserkan
te werden plötzlich zulässig>, so
heisst es in der Stellungnalune.
Der Charme des heutigen Bäder
quartiers werde unter diesen

Prämissen leiden und e:tforoere
darum mehr Sensibilität.

Es werden Leitlinien ver
misst. .Die 500000 Thermalba
degäste jährlich stellen eine ver
kehrsteclmisdIe Herausfurde
rung dar.' Dass das Bäderquar
tier besser mit dem Bus erschlos
sen werden soll, wird begrusst,
nicht aber der massive Ausbau
des Parkplatzangebotes. .War
um sollen nicht zuerst die Park
häuser Posttäli, Theaterplatz:
tagsüber auch das Casino-Park
haus genutzt werden?, fragen
sich SP und Team, zumal heute
200 Parkplätze im Mätle1ipark
bereits vorhanden sind. Der öf
fentliche Verkehr soll gezielt ge
fOrdert werden, damit das RÖo
merquartier von übermässigem
Verkehr verschont werde, wird
gefordert. .Entsprechende Be
stimmungen gehören in den
Entwicklungsrichtplan.>

Die Zielsetzungen im Be
. reich Landschaft und Ökologie

fiir den Naturtaum an der Lim
mat seien hoch, Leitlinien be
treffund Nutzung des energeti
schen :Potenzials des Thermal
wassers werden aber vermisst.
Diese natürliChe Energie soll in
einer quärtierweiten GesamtlÖo
sung genutztwerden.

Kapital und Hypothek zugleich
Das historische Erbe sei das

Potenzial des Ortes und hebe
diesen von anderen Bädern ab.
.Das Bestehende ist Kapital und
Hypothek zugleich.. Die Pla
nungsinstrumente !Iiüssen den
Spielraum schaffen fiir eine öko
nomisch tragbare Entwicklung,
aber auch die Leitlinien setzen.

Gewünscht ist eine grössere
Sensibilität im Umgang mit die
sem Gebiet. Die städtebaulichen
Anliegen müssen besser berück
sichtigt werden. Entsprechend
lassen sich die heiden P~en
im Rahmen des Mitwirkungsver
fahrens vernehmen. (-RR-)

Der Strassenbau.muss auch ins Wohngebiet hinein
In der Stadt Baden sind diesen Monat gleich zwei neue Baustellen in Angriff genommen worden
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